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OSMO – Projekte für ThyssenKrupp  
Reduktion von Sulfat- bzw. Nitratemissionen

OSMO Membrane Systems stellte Ende Mai ih-
re Produkte und Leistungen auf der IFAT (Interna-
tionale Fachmesse für Wasser-Abwasser-Abfall-
Recycling) in München vor.

Themenschwerpunkt in diesem Jahr war die Re-
duzierung von Sulfat- bzw. Nitratemissionen aus
den unterschiedlichsten Industriebereichen.

Beispielhaft hierfür sind zwei aktuelle Projekte bei
Thyssen-Krupp:

Elektrodialyseanlage bei 
Thyssen Krupp Nirosta

Rund 2 Tonnen Nitrat werden täglich im Rahmen
der Dialyse aus dem Abwasser der vorhandenen

Säureregeneration entfernt und in Form von Sal-
petersäure in die Beizlinien zurückgespeist. Ende
2004 wurde die Anlage in Betrieb genommen
und arbeitet seither zur vollsten Zufriedenheit des
Kunden (Bild 1).

Im Vergleich zum Prototyp, welcher 2001 in
Schweden in Betrieb genommen wurde, konnte
nun durch anlagentechnische Verbesserungen die
Standzeit der Anoden verdoppelt und konnten so-
mit die Betriebskosten halbiert werden.

Darüber hinaus arbeitet die OSMO an einem er-
gänzenden Verfahren, mit welchem, in Kombinati-
on mit der Elektrodialyse, eine Totalregeneration
der verbrauchten Beizsäure möglich ist. Dazu wur-
de Anfang April eine Forschungsarbeit am Stand-
ort der OSMO gestartet.

Hochdruckumkehrosmose in der
chemischen Industrie

Ebenfalls um die Reduzierung der Nitratemissio-
nen, hier jedoch in neutralem Medium, geht es im
zweiten Großprojekt der OSMO. Die Aufarbei-
tung des in der chemischen Industrie anfallenden
nitrathaltigen Abwassers erfolgt mittels einer mehr-
stufigen Umkehrosmose. 

Die letzte Stufe der Anlage (Hochdruckstufe), wel-
che mit unterschiedlichen Druckleistungen bis zu
120 bar arbeitet, wurde Ende März 2005 ausge-
liefert (Bild 2) und wird im Juni 2005 in Betrieb ge-
nommen.

KRESTA bei Stora Enso in Schweden  
Klirrende Kälte und Rentier-Hustensaft

Vom viel zitierten „Abenteuer Arbeit“ können
die Monteure von KRESTA, die im Winter in
Schweden im Einsatz waren, ein Lied singen.

Für den Kunden Stora Enso in Kvarnsveden
(250 km nördlich von Stockholm) wurden unter
der Leitung von Projektmanager Edwin Brenner
sowie den Bauleitern Ehrenfried Weber und Har-
ald Marschnig 23 Behälter in den Dimensionen
von 20 bis 4000 m3 geliefert und montiert. Die
Behälter bzw. Türme mit einem Gesamtgewicht
von 750 Tonnen wurden in der KRESTA-Produkti-
on in St. Andrä teilweise vorgefertigt bzw. fertig
zusammengebaut und mit unzähligen LKWs auf
die Baustelle in Schweden transportiert. 

Eine Besonderheit dabei stellte auch der Zusam-
menhub des Oberteils (85 Tonnen) mit dem Unter-
teil eines 4000 m3 Stapelturmes dar. Es musste
dafür ein extrem teurer Spezial-Raupenkran an-
gemietet werden, der aufgrund der Montage- und
Platzverhältnisse erforderlich war. 

Montage bei 
minus 30 Grad Celsius

Die Behälter, die großteils im Freien aufgestellt
wurden, mussten von den „wetterfesten“ KRESTA-
Monteuren bei Temperaturen jenseits der minus
30°C (!) in Tag- und Nachschicht montiert werden.
Schon nach einigen wenigen Tagen „an der eisi-
gen Front“ war die Crew gezwungen, ihre her-
kömmliche mitteleuropäische Montagebekleidung
gegen Skandinavien-taugliche auszutauschen.

Wer nicht vorsorglich seine Angora-Unterwä-
sche mit auf die Baustelle genommen hatte, muss-
te sich vor Ort mit warmer Wäsche eindecken.
Spezielles Equipment wie warm gefütterte Hand-
schuhe und Arbeitsschuhe sowie spezielle Ther-
mo-Unterwäsche, Jacken, Mützen, etc. wurden
angeschafft.

Schwierig gestaltete sich auch die Bearbeitung
der einzelnen Teile und Materialien (St und VA).

Diese mussten witterungsbedingt täglich von
Schnee und Eis befreit werden. Die Schweißar-
beiten konnten erst nach vorherigem Vorwärmen
des Materials mittels Bündelbrenner durchgeführt
werden, was extrem zeitaufwändig war.

An den Schweißplätzen mussten Montagezelte
gebaut werden, da durch die Schneestürme mit
extremen Sturmböen die Schweißnahtqualität an-
sonsten nicht gewährleistet werden konnte.

Rentierhustensaft und andere
Arzneien

Mit Durchhaltevermögen und der richtigen Por-
tion Humor lässt sich auch die schwierigste Si-
tuation meistern, wie nachstehende Geschichte
zur Baustelle Kvarnsveden belegt:

Aufgrund der sibirischen Verhältnis-
se ließ die eine oder andere Erkäl-
tungskrankheit nicht lange auf sich
warten. Da es in Schweden sehr
schwer ist, Medikamente zu bekom-
men, suchte ein Monteur in Kvarnsve-
den den einzigen dort ansässigen
Arzt auf – in der Hoffnung, ein Grip-
pemittel verschrieben zu bekommen. 

Nach einer Blitz-Untersuchung bekam
er lediglich einen Hustensaft, natürlich
mit Beipackzetteln auf Schwedisch. Voll-
er Vertrauen nahm der Patient das Me-
dikament ein und hoffte, dass seine Be-
schwerden damit gelindert würden.
Aber das Mittelchen dürfte wohl ein
wenig zu stark gewesen sein, denn
ein paar Stunden später zeigten sich
zusätzlich zur Erkältung Lähmungser-
scheinungen. Natürlich setzte der
KRESTA-Mann das Medikament sofort
ab und stellte sich kurzzeitig ernsthaft
die Frage, ob er nicht irrtümlich einen
Tierarzt aufgesucht hatte, der ihm die

BILD 1: Elektrodialyseanlage ThyssenKrupp Nirosta

BILD 2: Hochdruckumkehrosmose zur Aufbereitung nitrathaltiger Abwässer

KRESTA Behälter  mit einem Gesamtgewicht von 750 Tonnen

an
 d

e
r 

fr
o
nt

● Vom Schauplatz. 

Berichte direkt

von den Baustellen. 

Hustensaft-Dosis für ein Rentier verpasst hatte ...
Nun ja, in solchen Situationen besinnt man sich

auf den alpenländischen Patriotismus. Der kranke
Monteur ließ sich die richtigen Mittel für eine Ross-
kur aus Österreich einfliegen.

In ein paar Tagen war die Erkältung mit öster-
reichischem Schnapstee und Schwitzkuren so gut
wie auskuriert. Die guten alten Hausmittel wirken
eben immer noch am besten ...

Projektfertigstellung

Die Arbeiten von KRESTA am Projekt Stora Enso
Kvarnsveden werden bis Ende Juli 2005 abge-
schlossen sein. Start-up und Papierproduktion sind
für November 2005 geplant.


